
87%  bei der letzten Be-
triebsratswahl für die 
IGM sind ein klarer 
Vertrauensbeweis für 
die Richtigkeit ihrer  
Politik? 
Mit diesem Argument 
begründen die IGM-
Comanager ihr Han-
deln. 
87% werden als Frei-
fahrschein angesehen. 
Bei der nächsten Wahl 
möchte die IGM-Liste 
100% der Stimmen und 
SUSAG raus aus dem 
BR. Die Motivation da-
hinter ist durchschau-
bar. Wenn wir nicht 
mehr da wären, dann 
würden nur noch gefil-
terte Informationen aus 
dem BR kommen. Wir 
alle würden von Ent-
scheidungen erst erfah-
ren, wenn sie längst ab-
genickt wurden. 
87% der Stimmen für 
eine „Partei“ sind noch 
nie gut gewesen für die 
Demokratie. Erst eine 
starke Opposition belebt 
die Konkurrenz und er-
möglicht, das die Mehr-
heit sich für ihr Handeln 
rechtfertigen muss.   

VW gibt wieder Gas 
und kann gar nicht so 
schnell fordern, wie IG 
Metall Betriebsräte ab-
nicken. Mehrarbeitsan-

träge werden schnell 
unterschrieben. Dadurch 
werden die Fehler des 
Management ständig 
auf den Rücken der 
Kollegen/-innen ausge-
tragen. Das Manage-
ment muss sich gar 
nicht um Weitsicht oder 
richtige Planung bemü-
hen. Im Zweifelsfalle 
bügeln die Mitarbeiter 
das am Wochenende 
aus. 
Den starken Sprüchen 
folgt kein starkes Han-
deln. Unser Zorn richtet 
sich nicht gegen Mehr-
arbeit im Grundsatz. 
Wir kritisieren das VW-

IGM System, das sich 
seit Jahren durch ein er-
folgreiches Comanage-
ment auszeichnet. 
IGM Betriebsräte unter-

schreiben die Mehrar-
beitsanträge und ver-
schwinden Donners-
tag, spätestens Freitag 
Mittag ins Wochen-
ende. Auch dabei sind 
sie schneller als die 
Kostenstellenleiter. 
Denn die sind oft 
auch Abends noch da. 
  

Die SUSAG setzt sich 
für ein kämpferisches 
Handeln ein. Wir dürfen 
nicht immer nur reagie-
ren. Wir müssen wieder 
mehr agieren und selbst 
handeln. 
Wir müssen auch Nein 
sagen und Gegenforde-
rungen stellen. Was be-
kamen die Mitarbeiter 
bislang für ihren Ein-
satz? Nicht einmal ein 
Dankeschön. 
Dieser Kultur des Abni-
cken und Comanage-
ment werden wir ein 
Ende setzen. Das ist bei 
uns Programm. 
 

87 % Vertrauen ist gut, aber 
Kontrolle ist doch besser 
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Entgegen einem lang 
gepflegten Vorurteil 
ist es keine böse Ab-
sicht von IGM Be-
triebsräten, das sie 
ständig abnicken. 
Sie werden mit die-
sem Leiden auch 
nicht geboren. Es 
wurde jedem einzel-
nen durch die Frakti-
onsleitung in jahre-
langer Arbeit antrai-
niert.  
Es l iegt also nicht am 
wollen, sondern am 
können. Viele kön-
nen ihren Kopf nicht 
mehr seitwärts bewe-
gen. Ihnen ist die Fä-
higkeit des Kopf-
schütteln und Vernei-
nens abhanden ge-
kommen. Kein Grund 
zum verzweifeln. Es 
gibt Möglichkeiten 
der Teraphie. Die  
SUSAG lädt jeden 
IGM Betriebsrat zu 
e inem kos tenlosen 
Seminar ein:  
„Kopfschütteln für 
Anfänger.“ 
  

Hoffnung  für  IGM 
Betriebräte bei VW 

W i r   p a s s e n    a u f   b e i   V o l k s w a g e n 



Wa s  i s t  d e r  U n te r s c h i e d  
zw i sc he n  e i n e m g u t en  +  e i n e m  

sc h le ch te n  Ta r i f v e r t r a g ?  

 

SUSAG.AUTO - DIE ALTERNATIVEN METALLER  
 

Listenaufstellung zur BRW2010 auch bei der SUSAG 
Auch wir sind IG Metaller. Wir stehen zur IGM + zum Gedanken einer handlungsfähigen Einheits-
gewerkschaft. Aber wir sehen uns im Betriebsrat seit Jahren nicht mehr richtig vertreten. 
Die IGM-Fraktion ist im Werk stark genug, um niemanden mehr fragen zu müssen. Nicht einmal die 
eigenen Mitglieder. 
Die Arroganz dieser Macht bekommen wir alle im betrieblichen Alltag tagtäglich zu spüren. Nicht 
wählen war für uns keine Option. Einmischen und verändern ist unsere Devise. 
Und deshalb sind wir Alternativen die richtigen Metaller 
Wir haben nichts davon, das Solidarität aus dem Glaspalast im Sektor 11 nur gepredigt, aber im All-
tag nicht praktiziert wird. Wir stehen für die wahren Werte der Metaller und Comanagement ist noch 
nie eine gewerkschaftliche Tugend gewesen. 
Wir suchen Metaller/-innen, die mit uns etwas verändern wollen, statt sich in Resignation + 
Wahlverweigerung zu ergeben. 
Wir suchen kompetente Kandidaten/-innen zur BRW2010 bei VW.  

Wir brauchen die SUSAG und die SUSAG braucht Dich! 
E-Mail:  susag-karahan@web.de 

nicht mehr fordert, dann be-
kommt man auch nicht mehr. 
Trotz mehrfachen Anmahnen hat 
man uns überhört und darauf ver-
zichtet, die Mitglieder zu einer 
Forderung zu befragen. Ebenso 
konnte man darauf verzichten, 
Mitglieder und Belegschaft zu 
fragen, ob sie das Ergebnis an-
nehmen wollen. 
Das braucht die IGM Tarifkom-
mission auch nicht. Denn wenn 
man bei Volkswagen mit 87% 
der Stimmen gewählt wird, dann 
braucht man niemanden mehr zu 
fragen. 
Dann muss man auch nicht mehr 
informieren und die Mitglieder in 
das Zustandekommen von Ent-
scheidungsprozessen einbezie-
hen. Dann kann man einfach 
durchregieren und ist niemandem 
Rechenschaft schuldig. 87% sind 
gut für den Betriebsrat, aber sind 
sie auch gut für die Belegschaft? 

Das gleiche wie zwischen einem 
guten und schlechten Betriebsrat. 
Zwischen gut und schlecht liegen 
manchmal nur kleine Akzente. 
Ein recht guter Tarifvertrag kann 
als schlecht empfunden werden, 
wenn die Mitglieder am Zustan-
dekommen nicht beteiligt wer-
den. 
Die Fraktionsleitung betont, das 
die IGM mit einer 100% Forde-
rung nach Hannover gefahren ist 
und mit einem 100% Ergebnis 
zurück kam. Darauf sind sie auch 
noch stolz und die Mitglieder 
fühlen sich verschaukelt. 
Wer mit einer bescheidenen 
4,2% Forderung losfährt, muss 
auch mit 4,2% zurück kommen. 
Denn das war das Ergebnis der 
Fläche. Und das wir nicht darun-
ter abschließen würden, war je-
dem klar.  
Das nicht mehr drin war, war 
auch jedem klar. Denn wenn man 
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IG Metall  
Tarifkommission 
lernt von SUSAG 

Erstmals seit Jahren hat die IGM-
VK Leitung und der IGM-BR auf 
das Ritual des einstündigen Warn-
streik verzichtet. 
Was ist passiert? Wir haben in un-
serer letzten Ausgabe das Warn-
streik Ritual etwas genauer analy-
siert und festgestellt: Sobald der  
einstündige Warnstreik angesetzt 
ist, liegt das Tarifergebnis am 
nächsten Tag vor. Dieses Ritual 
wurde uns auch von einem VKL 
Mitglied bestätigt. „Man kann kei-
nen Abschluss machen, ohne nicht 
wenigstens den Schein des Kämp-
fens zu wahren.“ 
So, wie es aussieht kann man 
doch. Diesmal hat man darauf ver-
zichtet. Wer wäre auch schon für 
eine 4,2% Forderung auf die Stra-
ße gegangen? Unsere Tarifschlos-
ser scheinen doch lernfähig zu 
sein.  
Wir passen auf, das es weiterhin 
so bleibt. Versprochen! 


